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VON ALEXANDER BIERNOTH

KÜLBINGEN – Die Freiwillige
Feuerwehr (FFW) Külbingen feierte
am Wochenende ihr 125-jähriges
Bestehen. Die Jubiläumsfeierlich-
keiten der Wehr wurden, so berich-
tete der Vorsitzende Werner Gloss,
heuer gemeinsam mit dem Dorffest
gefeiert.

Petersaurachs Bürgermeister Her-
bert Albrecht würdigte die Wehr als
eine Einrichtung, die schnell auf un-
bekannte Situationen reagieren
kann. Dies stellten die Verantwortli-
chen zum Auftakt am Freitag unter
Beweis. Wegen einer Unwetterwar-
nung wurde der Festzug mit befreun-
deten Wehren abgesagt. Einige hat-
ten sich aber schon am Aufstellungs-
ort eingefunden und so fand ein ab-
gespeckter Festzug statt. Am Sonn-
tagnachmittag wurde dann der zwei-
te Festzug, der für die örtlichen Ver-
eine geplant war, zum Festzug, bei
dem auch die Feuerwehren mitliefen.

Viele Vereine
machten mit

Am Freitag startete das Fest unter
dem Motto „Vielfalt Daham“ trotz
starken Regens mit dem Europamu-
sikzug aus Dietenhofen. Am Samstag
spielte die Band „The Moonlights“
auf und die breite Vereinslandschaft
in und um Külbingen wurde am
Sonntag beim Festzug deutlich. Nach
dem Gottesdienst und dem Mittages-
sen bewegte sich der Zug durch den
Petersauracher Gemeindeteil; im
Festzelt spielte die Trachtenkapelle
aus Marktoffingen.

Die FFW Külbingen geht auf einen
Aufruf von Bürgermeister Michael
Schneider zurück, der am 13. Mai
1900 zur Gründung eingeladen hatte.
33 Männer erklärten ihre Bereit-
schaft, in die Wehr einzutreten, und
am 9. Juli 1900 kamen noch elf wei-

tere Mitglieder aus Thurndorf dazu.
Danach wurde die FFW Külbingen-
Thurndorf in den Landesfeuerwehr-
verband aufgenommen. Bürgermeis-
ter Schneider wurde der erste Vorsit-
zende und Schmiedemeister Michael
Eder der erste Kommandant. Ein
Jahr nach der Gründung wurde eine
vierrädrige Saug- und Druckspritze
angeschafft zusammen mit 100 Me-
tern Schläuche und sechs Steigerla-
ternen. In den ersten Jahrzehnten
blieb die Mitgliederzahl weitgehend
stabil. Sie fiel leicht von den 44
Gründungsmitgliedern auf 40 Mit-
glieder im Jahr 1930. Im Jahr 1934
wurde die FFW Külbingen-Thurndorf
mit der FFW Vestenberg auf behörd-
liche Weisung zusammengelegt.

Die erste Generalversammlung der
wieder eigenständigen Wehr Külbin-
gen-Thurndorf fand am 16. März

1952 statt, bei der mit Johann Birn-
bam ein eigener Vorsitzender ge-
wählt wurde. Durch die Gebietsre-
form wurde Thurndorf 1978 Teil der
Gemeinde Weihenzell und die Akti-
ven aus dem Dorf trennten sich von
der Külbinger Wehr. Weitere Meilen-
steine waren 1994 die Gründung ei-
ner Frauengruppe in Külbingen und
2001 die Gründung einer Jugendfeu-
erwehr. Derzeit umfasst die Wehr 52
aktive Mitglieder, 19 Ehrenmitglieder
und 54 fördernde Mitglieder. Neben
dem Vorsitzenden Werner Gloss
steht seit 2020 Maximilian Mißbüch-
ler als Kommandant an der Spitze.

Nach dem Festzug würdigte
Petersaurachs Bürgermeister Her-
bert Albrecht das gute Miteinander
in Külbingen. „Auf diesen Zusam-
menhalt sind wir auch stolz“, ergänz-
te der Vorsitzende Werner Gloss.

Stolz auf den Zusammenhalt
Großes Festwochenende zum 125. Geburtstag der Freiwilligen Feuerwehr in Külbingen

Der Umzug der Freiwilligen Feuerwehr Külbingen zeigte die Vielfalt der Vereine. Foto: Alexander Biernoth

Die FFW Külbingen ließ sich im Festzelt feiern. Foto: Alexander Biernoth

Ohne Führerschein
und unter Drogen

MERKENDORF – Ein glückliches
Näschen hat die Polizei Dienstag-
nacht bewiesen. Eine Streife kontrol-
lierte eine 40-jährige Autofahrerin
gegen 0.50 Uhr in der Max-Auern-
hammer-Straße. Dabei stellte sich
heraus, dass gegen die Frau ein
Fahrverbot besteht. Da die Beamten
laut Polizeibericht zudem den Ver-
dacht hatten, die Frau könnte unter
Drogeneinfluss stehen, wurde eine
Blutentnahme angeordnet und der
Autoschlüssel sichergestellt. Damit
noch nicht genug: Als die Polizei die
Personalien des 42-jährigen Beifah-
rers kontrollierte, stellte sich heraus,
dass gegen ihn ein Haftbefehl be-
steht. Er wurde festgenommen.

Satellitenanlage schmorte
FLACHSLANDEN – Rauch im

Dachstuhl eines Einfamilienhauses
in Flachslanden rief am Sonntag ge-
gen 12.30 Uhr Feuerwehr und Polizei
auf den Plan. Vor Ort stellte sich her-
aus, dass mutmaßlich aufgrund ei-
nes technischen Defektes der Multi-
schalter der Satellitenanlage schmor-
te, was die Rauchentwicklung aus-
löste. Laut Angaben der Beamten
hatten die Feuerwehren Flachslan-
den und Dietenhofen die Situation
schnell unter Kontrolle. Personen
wurden nicht verletzt, der Sachscha-
den wird auf 1000 Euro geschätzt.

Grillfest der AWO
HEILSBRONN – Für Samstag, 9.

August, lädt die Arbeiterwohlfahrt
Heilsbronn, um 16 Uhr zum Grillfest
in den Schwabachtaler Turm ein.
Mitfahrgelegenheit wird angeboten
unter 09872/5728, 09872/8786 oder
09872/953674 oder unter awoheils
bronn.l.l@luetkehermoelle.com

ANSBACH – Für viele Kinder ge-
hört es zur Normalität: Zum ersten
Schultag des Lebens gibt es einen
Schulranzen und eine Schultüte.
Doch nicht in allen Familien ist das
so – entweder fehlt das Geld oder
die Tradition ist gar nicht bekannt.
Hier setzt eine Zusammenarbeit der
Ansbacher Tafeln und drei Schulen
an.

„Kein Kind soll ohne Schultüte da-
stehen“, beschreibt Lehrerin Anja
Stiebitz den Grundgedanken des
Schultütenprojektes der Robert-Lim-
pert-Berufsschule. Das Projekt, das
in diesem Jahr bereits zum 15. Mal
stattfindet, sei aktueller denn je, wie
sie betont. Einerseits nimmt die Zahl
der Familien, die sich keine Schultü-
te samt Inhalt leisten können, nicht
ab. Gleichzeitig steigt die Zahl der
Kinder, die diese Tradition gar nicht
kennen.

Alle Krisen
überstanden

Die Aktion wurde nach den Wor-
ten von Anja Stiebitz im Jahr 2011
geboren und hat seitdem alle Krisen
überstanden. Sie findet in Kooperati-
on mit der Ansbacher Tafel, der Luit-
poldschule Ansbach und der Grund-
schule Burgoberbach statt.

Die Idee hinter dem Projekt ist
einfach: Mädchen und Jungen der
Luitpoldschule und der Grundschule
Burgoberbach geben ihre ausgedien-
ten Schultüten und Rücksäcke ab.
Jugendliche der Robert-Limpert-Be-
rufsschule säubern und hübschen
diese auf oder sortieren ganz
schlechte Exemplare aus.

In der Folge werden sie mit Spen-
den gefüllt – darunter sind Stifte,
Hefte, aber auch Spielzeug und Sü-
ßigkeiten. „Eine erste Grundausrüs-
tung für Erstklässler“, fasst Stiebitz
zusammen. Die Tafel hat im Vorfeld
bei ihren Kunden abgefragt, ob ein
Bedarf an Schultüten und -ranzen
besteht, wie Sylvia Frauenschläger
vom vierköpfigen Führungsteam
sagt. Die Ausgabe ist nach ihren
Worten jedes Jahr aufs neue eine

schöne Aufgabe. Was Frauenschläger
damit meint: Mit einer vermeintlich
kleinen Geste zaubern die Ehrenamt-
lichen den Kindern ein Lächeln in
das Gesicht. „Wenn die Kinder dann
damit die Tafel verlassen, sind sie
ganz stolz.“

Gemäß den Angaben der Lehrerin
beteiligen sich die Berufsschüler
Jahr für Jahr mit Begeisterung an
der Aktion, erzählen auch, wie es bei
ihrer Einschulung war. Hinzu kommt

die soziale Komponente. Die Jugend-
lichen bekommen vor Augen geführt,
dass für die Mehrheit selbstverständ-
liche Dinge eben nicht für jede Fami-
lie leistbar sind. Andererseits lernen
sie so auch Organisationen wie die
Tafel kennen, die sich mit ehrenamt-
lichen Helfern um bedürftige Men-
schen kümmern. Für diese Arbeit
sucht Sylvia Frauenschläger weiter-
hin zusätzliche helfende Hände.

FLORIAN SCHWAB

Eine kleine Geste für bedürftige Kinder
Gemeinsame Aktion von Tafel und Bildungseinrichtungen: Schultüten und -ranzen wurden gepackt

Trafen sich zur Übergabe der gepackten Tüten und Ranzen: Schüler der Robert-Limpert-Berufsschule sowie (obere
Reihe von links) Wilhelm Grypa und Syliva Frauenschläger (beide Tafel) und Lehrerin Anja Stiebitz. F.: Florian Schwab


